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Abkürzungsverzeichnis

SUVA Schweizerische Unfallversicherungsanstalt
EG Europäische Gemeinschaft
SKS Stiftung für Konsumentenschutz
IKS Interkantonale Kontrollstelle für Heilmittel

SUVA Caisse nationale suisse d'assurance en cas d'accidents
CE Communauté européenne
SKS Stiftung für Konsumentenschutz (Fédération des consommateurs en

Suisse alémanique)
OICM Office intercantonal de contrôle des médicaments
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Allgemeine Chronik

Wirtschaft

Wirtschaftspolitik

Konjunkturlage- und politik

Zu heftigen Diskussionen gab auch die Berechnungsmethode für den
Konsumentenpreisindex Anlass. Die angewandte Methode, welche von den relativen
Veränderungen gegenüber der letzten Erhebungsperiode ausgeht, führt bei Produkten
mit saisonal stark schwankenden Preisen, wie etwa Gemüse und Früchte, zu einer
Verzerrung nach oben. Da dieser Produktgruppe aber insgesamt kein bestimmendes
Gewicht zukommt, wurde die Verwendung des Index als Massstab der Teuerung von den
Sozialpartnern nicht ernsthaft in Frage gestellt; immerhin sicherten die Behörden eine
rasche Überprüfung und eine allfällige Veränderung der Berechnungsweise zu. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 11.11.1981
HANS HIRTER

Die wenig dezidierte Haltung der bürgerlichen Parteien zeigte sich dann ebenfalls bei
der Parolenausgabe zuhanden der Volksabstimmung vom 28. November. Die CVP
überliess den Entscheid ihren Kantonalsektionen, wovon sich eine Minderheit für die
Initiative aussprach (CVP-Sektionen für die Initiative: BE, SO, SH, TI, VD). Noch grössere
Heterogenität herrschte beim Freisinn, setzten sich doch siebzehn Kantonalparteien
für ein Nein zu Initiative und Gegenvorschlag ein, während die Gesamtpartei den
Gegenvorschlag unterstützte (FdP-Sektionen mit doppeltem Nein: alle ausser BE, ZG,
BS, GR, TI, VS, NE, JU). Bei der SVP votierten einige wichtige Sektionen ebenfalls für ein
doppeltes Nein und stellten sich damit in Gegensatz zur Landesorganisation, welche
den Gegenvorschlag befürwortete (SVP-Sektionen mit doppeltem Nein: ZH, BE, SZ, TI.
Die Bündner SVP empfahl Zustimmung zur Initiative). Gegen jegliche Form der
Preisüberwachung kämpften im weitern die Liberalen, die Republikaner, der Vorort und
der Gewerbeverband. Für das Volksbegehren setzten sich neben den
Konsumentenorganisationen die Linksparteien, der Landesring, die EVP, die NA und die
Gewerkschaften ein. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 01.11.1982
HANS HIRTER

Die am Landesindex der Konsumentenpreise gemessene Teuerung verdoppelte sich im
Jahresmittel von 0,9% auf 1,8%. Der Hauptgrund dafür war die Einführung der
Mehrwertsteuer auf den 1. Januar, welche nicht nur eine Erhöhung des Steuersatzes
gegenüber der bisherigen Umsatzsteuer (WUST) von 6,2% auf 6,5% brachte, sondern
neu auch Dienstleistungen belastet und zudem von der WUST ausgenommene Güter
(v.a. Nahrungsmittel, Medikamente) zu einem reduzierten Satz von 2% einbezieht.
Gemäss Schätzungen des BA für Statistik betrug der durch den Systemwechsel bedingte
Preisanstieg 1,1%. Der Kursanstieg des Frankens wirkte sich preisdämpfend aus:
während die Preise inländischer Güter und Dienstleistungen um 2,5% anstiegen, sanken
diejenigen für importierte Produkte um 0,3%. Der Preisindex der Produzenten- und
Importpreise, welcher den früheren Grosshandelspreisindex ersetzt, blieb weiterhin
stabil. Die steigenden Rohstoffpreise konnten durch den besseren Frankenkurs nahezu
neutralisiert werden. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1995
HANS HIRTER

Wettbewerb

Der Detailhandel profitierte von der guten Konjunkturlage und steigerte seinen Umsatz
real um zwei Prozent. Dies konnte aber nicht ausreichen, die Existenzängste der
Kleinladenbesitzer zum Verschwinden zu bringen. Eine gewisse Verbesserung in ihrem
Kampf mit den Discountgeschäften und den Grossverteilern erhoffen sie sich von der
Totalrevision des Bundesgesetzes über den unlautern Wettbewerb (UWG). Der vom
Bundesrat in die Vernehmlassung gegebene Entwurf sieht insbesondere Massnahmen
gegen – sogenannten Lockvogelpreise vor. Da eine allgemeine Festlegung von
Minimalverkaufspreisen schon aus ordnungspolitischen Gründen kaum in Frage kommt,
wird sich die Frage stellen, unter welchen Bedingungen jeweils ein Preis als
Lockvogelpreis zu gelten hat. Die im Detaillistenverband zusammengeschlossenen
Händler wurden aber auch selbst politisch aktiv und trugen wesentlich bei zum
Zustandekommen der von der Republikanischen Bewegung lancierten Volksinitiative
gegen das Ladensterben. Dem Gewerbeverband hingegen, dem auch die Detaillisten
angehören, ist das als allgemeine Anregung formulierte Begehren mit seiner Forderung

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 31.12.1980
HANS HIRTER
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nach einem Bedarfsnachweis für Einkaufszentren und nach der Entflechtung von
Grossbetrieben zu interventionistisch. Wie diese Volksinitiative ist auch die
parlamentarische Initiative von Nationalrat Schärli (cvp, LU) in erster Linie gegen die
beiden grössten Detailhändler, die als Konsumentengenossenschaften organisierten
Migros und Coop, gerichtet. Der vorberatenden Nationalratskommission geht zwar die
von Schärli geforderte Sondersteuer für Grossgenossenschaften zu weit, sie kündigte
aber eine Motion an, mit der die Veränderung der Besteuerungsprinzipien für
Genossenschaften angestrebt wird. Nach dem Willen einer knappen
Kommissionsmehrheit sollen in Zukunft die Ausgaben für Vergünstigungen an
Genossenschafter dem versteuerbaren Reingewinn zugeschlagen werden. 4

Auch ohne gesetzgeberische Entscheide führte der politische Druck und das Streben
nach einer Anpassung an die Verhältnisse in der EG zu einer Auflösung von Kartellen.
Nachdem sich 1991 das Bierkartell aufgelöst hatte, folgten im Berichtsjahr die
Zigarettenfabrikanten diesem Beispiel. 5

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 03.09.1992
HANS HIRTER

Im September veröffentlichte der Preisüberwacher einen Bericht „Frankenstärke und
Preise“, in dem untersucht wurde, ob und in welchem Umfang die Händler die
Wechselkursvorteile im Vorjahr an die Schweizer Konsumentinnen und Konsumenten
weitergegeben hatten. Der Bericht kam zum Schluss, dass die Preise der importierten
Güter mit einer gewissen Verzögerung im einstelligen Prozentbereich gefallen waren.
Dabei wurden allerdings grosse Unterschiede zwischen den einzelnen
Produktkategorien festgestellt. Zudem betonte der Bericht, dass die Problematik der
chronisch hohen Preisen in der Schweiz bestehen geblieben war. 6

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 21.09.2012
LAURENT BERNHARD

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Ärzte und Pflegepersonal

Nach den Medikamenten nahm der Preisüberwacher die Tarife der rund 3500
Zahnärzte unter die Lupe. Er verlangte eine Offenlegung, wogegen sich die
Schweizerische Zahnärztegesellschaft (SSO) vehement wehrte. Die Preisüberwachung
war durch eine internationale Studie hellhörig geworden, die aufzeigte, dass in der
Schweiz Zahnbehandlungen bis zu viermal teurer sind als in Deutschland. Stossend sei
auch der Umstand, dass die SUVA von den Privatpatienten quersubventioniert wird, da
der Sozialversicherungstarif lediglich 60% des durchschnittlichen Normaltarifs
beträgt. 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 04.12.2001
MARIANNE BENTELI

Medikamente

Erneut gerieten die Medikamentenpreise ins Kreuzfeuer der Kritik. Ein von der Stiftung
für Konsumentenschutz (SKS) publizierter internationaler Preisvergleich zeigte, dass
dieselben Arzneimittel in der Schweiz durchschnittlich fast doppelt so teuer sind wie in
den EG-Staaten. Die von den Herstellern vorgebrachte Rechtfertigung, wonach die
allgemeinen Lebenshaltungskosten, die staatliche Preiskontrolle sowie
Wechselkursschwankungen dafür verantwortlich seien, vermochte den
Preisüberwacher nicht zu überzeugen. In Absprache mit dem Bundesamt für
Sozialversicherung und der Interkantonalen Kontrollstelle für Heilmittel (IKS) sprach er
sich dafür aus, der gesamte Medikamentenmarkt, d.h. auch die wichtigen Medikamente
auf der sogenannten Spezialitätenliste, sei dem Preisüberwachungsgesetz zu
unterstellen. 8

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.01.1990
MARIANNE BENTELI
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5) NZZ, 26.8.92; SHZ, 3.9.92.
6) Lit. Preisüberwachung; NZZ, 21.9.12.
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8) BZ, 30.1.90; NZZ, 31.1., 5.2. und 8.2.90; DP, 22.2.90. Presse vom 21.4.90.
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